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l.  Krankes Weib , oder : Meine Tochter ! Dein Glaube hat dich

gesund gemacht : Geh hin im Frieden!

II . Die Tochter Jairus , oder : Lalitha Kümi!

m . Jesus unter Kranken.

IV . Jesus und Petrus auf dem Wasser.

V . Das Syrophenizische Weib , oder : OWeib ! dein Glaub ist

groß ! Dir geschehe, wie du willst!

VI . Jesus und ein Blinder.

VII . Jesus auf Thabor , oder : Dieß ist mein lieber Sohn!

VIII . Jesus und ein Kind , oder : Werdet , wie dies Äindlein

IX . Mütter und Kinder bey Jesus.

X . Jesus und die Ehebrecherinn , oder : Geh hin und sün¬

dige nicht mehr!

XI . Jesus und der Blindgebohrne , oder : Geh zum Quell«

Siloah!

XII . Maria und Martha , oder : Eins ist noth.

XIII . Jesus und die gekrümmte Frau.

XIV . Jesus und die Mutter der Iebedäiden , oder : Ihr

wisset nicht , was Ihr bittet.

XV . Jesus , Maria und Martha , oder : Herr ! Wärst Du hier

gewiss « !

xvi . Jesus und Llizarus , oder : LazaruS , komm!

XVII . Der betende JesuS.

xviii . J ^sus am Gotteskasten.







Krankes Weib.

Meine Tochter : dein Glaube hat dich gesund gemacht!

Geh ' hin im Frieden — Nach Chodowiccki von Pfennin¬

ge r. DaS zu grosse oder zu flache GefiHt , und die zu kleine Hand der

gesund gewordenenabgerechnet, scheint mir das Stück im Ganzen gut.

Nur daß Jesus sie nicht genug anblickt. Die deutende Hand hätte besser

wegbleiben können. Sonst find' ich in den Gesichtern viel Ausdruck,

Charakter, Wahrheit . Einige scheinen mir uniibertreflich, wie der Ge¬

schichte abgesehen.



II.

Die Tochter Ja/rus,
oder

Talttha Kumk.
s

Nach einem bekannten schonen Rembrandischen Originale . Es ist,

mögt' ich sagen, in allen seinen Stucken etwas Inspiration . Keins ist

ganz überdacht. Sein Sinn für glückliche Gegeneinanderstellung des

Lichtes und Schattens war es nicht allein , was seinen Stücken das

Zauberhafte gab. Stellungen , Lagen, gemeine Gesichter auch, haben

oft eine Wahrheit , die ihnen vor tausend allenfalls korrekter umrisse-

nen , und netter bearbeiteten Figuren einen grossen Vorzug giebt. Die

todte Tochter — die wcynende Mutter , der tröstende Apostel — der

nicderschaucnde Jairus — besonders der ganz sichtbare Apostel mit

niederwärts gefalteten Händen ( einer fehlt noch, der hinter diesen noch

hätte angebracht werden können) — Dieß alles hat viel mehr Natürlich¬

keit, als man in hundert ncüern Stücken nicht zu sehen gewohnt ist. —

Über den abermahls zu alten — unedel» — Christus — in dessen Stel¬

lung doch auch wieder was anziehendes ist, kann ich freylich wenig sagen.

'Auch hätt ' ich die Mutter lieber auf den doppelten Gegenstand attentcr

gesehen.
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III.
z

Jesus unter Kranken.

Fragment einer Kopie nach Rem brand . Jesus fad und klein- ,

sinnig / und niemand anschauend — Warum legt Er Seine Rechte nicht

auf die lame Hand , die sich Ihm anbeut ? — Die Komposition wäre

»s sonst, so wie die Vertheilung des Lichtes und Schattens nicht unlieblich.

! Die drey Mannsgesichter sind leidend, horchend, ernst. Die sonst Mt-

>! behandelte Frauensperson mitsein Kinde sollte den Herrn ansehen, Ihm

i das Kind mit dem Blicke mütterlicher Empfehlung näher halten. Die

>! beyden andern Figuren sind nicht »«mahlerisch, aber zu grob und zu

unedel. „ ^

!
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IV.

Jesus und Petrus auf dem Wasser.
Eine schwere— und / genau betrachtet/ eine beynahe mißglückte Vor- '

stellung. Petrus — freylich voll Schrecken/ freylich sich ziemlich gut

haltend an Christus — Wer sein Gesicht/ wie grob/ wie roh / wie ent¬

fernt der Mund von der Näse ! Wie verzeichnet! Wie bloß galiläischer

Fischer! Wie nicht der erste Apostel! Und warum schaut Er nicht an den

Herrn hinauf ! Warum das Natürlichste — das Zusammenstimmender

Komposition und der Blicke auf Einen Punkt — so selten/ so beynahe

nie wahrgenommen? — Viel sagendes Gebrechender Kunst! Wie cha¬

rakteristisch für unser Zeitalter ! — Christus— in der Gestalt/ erträglich,

im Munde gut / in Näse und Aug mittelmässig, in der Stirn hart

und starrsinnig. Won den Wällen sag' ich nichts.
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Jesus und das Syrophenizifche Weib.
^ In dem untenan bezeichneten Moment':' O Weib: dein Glaub'
! ist groß! NachChodowieckl, von Pfenninger unter dem Ori-

Anale graviert—Der Kopf des Heilands hat eine Lärheit und Gedehnt-
^ heit, die ihn kaum erträglich machen würde, wenn die Nase nicht eine
! beträchtliche Vergütung wäre. Die Fleherinn fleht mehr durch ihre
> Stellung, als durch ihr Gesicht und ihren kraftlosen Mund.



Der Blinde vor Jesus.

Der Blinde / meines Trachtens / der etwas zu grosse Mund abgerech¬
net / gut — kein grosser, nur ein gemeiner Mensch — Jesus — ich

zittre immer , wenn ich eine Jesusfigur sehe, weil die beßte schlecht—

und eine mittelmiissigekaum erträglich ist — hat keine völlige Gemein¬

heit — Im Gesicht etwas sich über Mittelmäßigkeit Erhebendes — Den

eine Zuschauer ist gutmüthig , unschuldig, treüherzig, der andre , attent,

ernsthaft , überlegend.
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VII.

Jesus auf THabor.

Gchtinmahlbarcs, .,̂ - wie vielmehr ungravierbares Stück . Man sieht

übrigens leicht, ^daß .Herr Lips , der Zeichner, Raphaels Verklarung

gesehen, und so wenig kopiert hat , als Er ohne sie, Liese so gezeichnet
haben würde. ^Christus ziemlich gut ; Beynah' einer der Besten in die¬

ser Sammlung — obgleich ich Ihn noch brünstiger, entzückter, so wie

di^ Apostel anbetender, und die GcstchtSformenedler gewünscht hätte —.

Sobald man nachdenkt, .oder gar versuchen-will — wie es dann eigent-.

Mchattc ĝcmacht̂ werden sollen — fängt man wieder an , mit diesem

unvollkommenenStücke zufriedener zû werde».



VIII.

Jesus und ein Kmd.

Lder : Werdet , wie dieß Kindlein — eineChodowieLische

Komposition — die besser angelegt , als ausgeführt ist. Jn ^denap »-'

Mischen Gesichtcrn'ist Äufmerksamkeit, Schaam , Mißvergnügen , iiÄ

ruhige Freude. Das Kind ist kindlich und unschuldig— aber , eS konnte

edler und feiner seyn. ' Daß der Heiland , dessen Gesicht weder groß noch

klein, weder wahr noch falsch ist, — Seine Blicke weder auf das Kind /

von dem Er spricht, noch auf die Apostel, mit welchen Er spricht, richtet?

ist ein Fehler , der nicht üergebm werden kann , den ich aber nicht deiU

Zeichner schuldgegeben wisse» will/'

!
i
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Jesus, Mütter, und Kinder,
oder:

Lasset die Kindlein zu Mir kommen.

Eint , meines Trachtens'schöne Komposition, von Lips . Besonder-

unmuthig scheint die stehende Mutter , die dem Herrn ihr liebenswür¬
diges,, vielversprechendes Kind darstellt. Wenn auch das Gesicht dessen,
d'as Jesus hält , wie das, so neben dem im Profile emporschaut, et¬

was zu drollicht ist, so ist doch Stellung und Gebehrde gut. Die

schöne Figur im Vordergrund mag vielleicht, wenn sie stühnde, zu

lange, und die Lage der Hand mehr graziös, als herzlich dehmüthig

scheinen— Sie muß dennoch gefallen. Wohlthuend ist das ruhig hin«
horchende Angesicht der äussersten Mutter — So wie die beyden, theils

belehrten, und theilnehmenden, theils beschämten, und ernstnachden¬
kenden, im Schatten stehenden Apostel einen guten Effekt machen.



Jesus und die Ehebrecherinn,
oder

Geh hm und fündige nicht, mehr!

Von  Borger nach ChoLowieckigraviert.. Die Komposition vor-,

trcflich— unverbesserlich, mögt' ich sagen. DaS Weib, so würdig

-er Begnadigung neben ihren weggehenden grossem und roher» Anklä¬

gern; — Aber das Gesicht— der sonst schönen ChristuSfigur, dessen

oberer Theil und dessen Untertheil allein betrachtet,ŝo würdig scheint—

hat, îm Ganzen genommen, etwas schwer auszufindendes läreS, halbge¬
schwollenes, mönchisches; — Die Köpfe hinter Ihm, besonders der alte

Petrus— denk' ich, gefallen viel besser. . . ,
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Jesus und der Blindgebohrne,
oder:

Geh hin zum Quelle! Siloah wird dir helfen.

Der Blinde vortresiich — und für eine Nebenfigur , der Führer des

Blindgebohrnen fast zu vortreflich, zu nahe , zu hervorstehend— Im

übrigen , wie inspiriert wahr. Lieber hätt ' ich die Hand des Herrn , der

Geschichte nach, salbend gesehen— Es ist freylich nicht bloß Handaufle¬

gung. Die unvollkommnen Profile an Hauptpersonen sind mir uner¬

träglich ; — Daher scheint mir zum Theil auch des Heilands Gesicht merk¬

lich gemeiner, als die ganze Figur. <Die Apostel gefallen mir.



Jesus, Maria und Martha,
oderr

Eins ist noth.

Line der schönsten Chodowieckischen Kompositionen, und im Ganzen

vonPfenninger gut excquiert— Wenn nur auf die Umrisse der Gesich-

ter — die Hauptsache, mehr Fleiß gewendet würde! — Auch ist der

Martha Gesicht etwas zu gemein, beynahe leichtsinnig, und das Ge¬

sicht des Heilands hat in der Mitte des Profils, von der Augbraun bis

an'SEnde der Nase, eine leidige Fadheit.
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XIII.

Jesus und die gekrümmte Frau.
Meines Bedünkens eins der beßtcn, wahrhaftesten/ glücklichst ausge-t
führten/ wohlbeleüchteten Stücke—nach Chodowiccki/  von Herrn
Schellenberg  ausgearbeitet, von Herrn Pfenning er  graviert..
Freylich könnte das Profil der Frau edler seyn. Aber schön ist die
apostolische Figur hinter Ihr. Christus Hände freylich nicht gezeichnet;
Sein Blick nicht niederschauend—die Stirn mit der Nilse nicht fort¬
laufend—Der Pharisäer hinter Ihm sehr gut—aber sehr schlimm,
daß Er— ich rüge den Fehler/ bis meine Künstler Ohren haben zu
höhren, und Augen zu sehen— in die unendliche Blaüe des Himmels
hinausstaunt, uneingedenk des Salomonschen Rathes: Deine Au-
gen seyn fleissig gerichtet auf die Dinge , die vor dir
sind!



XIV.

Ichs , " 8-̂ 7
Salome, Jakobus, und Johannes,

oder: i

Ihr wisset nicht, was Ihr bittet — von Chodowiecki

gezeichnet und graviert- als Komposition im Ganzen gut; Die Stel¬

lung und das zwar zu gemeine Gesicht der Mutter, und die Stellun¬

gen der Jünger sehr ausdrucksam. Das Gesicht Johannes gut— Das

des JaköbuS zu steif, zu gemein— Besser die Haltung des Kopfs und

die Haare. Des Heilands Stirn zu gerad— und der zu lippenlose Mund

um etwas verschnitten. Die Stellung sanft und horchsam— nicht un¬

edel, aber auch nicht ernst und groß genug. !
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Maria und -Marcha, ! ---7^

. Mr: . ^
Herr ! Wärest du hier gewesen, st wäre mein

Bruder nicht gestorben.

Ich weiß nicht / was mir in dem Styl dieses Stücks mißfallt. Das

ist gewiß, wenn es Cho -dowiecki , der Zeichners selbst gravitrt -HAtci,

-daß es graziöser / und harmonischer herausgekommen wäre.-!.'Weder

das Profil der Knienden / noch das Gesicht der Niederschinden , die

mir beyde zu wenig und zu viel schattiert scheinen, wollen mir so gut

als die Stellungen , einleuchten. Ich weiß auch nicht , warum mir

das ganz im Schatten liegende , obgleich teilnehmende , horchsame

Gesicht des Herrn , dessen Stellung übrigens ganz Attention ist, nicht

wohlthätig genug scheinen will. Hergegen gefallen mir die nieder-

schaucnden, horchenden, theilnehmenden Gesichter der drey Apostel.



<!. . -.-q KLckS!

XVI.

Lazarus! Komm— und der Todte kam.
( von Herrn LipS.)

Man wird es nicht mißbillige»/ daß die beyden Schwestern des ge¬
liebten Auferwecktenden  geliebter» Auferwecker dankbar und auf
verschiedene Weise anbeten; Daß Jesus keine Notiz davon nimmt/
und so ruhig/ als hätt' Er nichts gethan/ — das LöKt Ihn , und
laßt Ihn gehen, vollendet. Der Liebenswürdige Wiederlebend«
staunt und horcht/ sehr natürlich/ noch ungewiß, ob Er sieht, was
Er steht, - - nach dem stille» Sprecher des Lebens hin— Wir sind
auch nicht unzufrieden, daß keine Spuhr der Krankheit mehr an Ihm
1» sehen ist—und erkennen den Johannes vor alle» andern»
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XVII.

Der betende Jesus.

Won Chodowiecki . Vielleicht eine der beßtcn, natürlichsten, wür¬

digsten Lhristusfigüren in dieser Sammlung. ES ist viel Einfachheit,

Energie, Himmelstrebende Andacht im Ganzen und im Angesicht— ob¬

gleich ich mit der rechten Hand besonders nicht ganz zufrieden bin.
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XVIII.

Jesus am Gotteskasten.

Last verkenn' ich iu diesem Stücke ChodowieckiS  sonst gerassinsol¬
che» Stücken unnachahmliche Meisterhand— So viel Gutes auch ist

der Komposition ist— Die Hauptfigur ist, fast unbegreiflich, mißglückt.
Wer sieht darum eine arme, bescheidne, erhabne Wittwe, die ej»

Schärfgen , ihre ganze Haabe,  in denGotteskastcn legt?— Die

Frau ist weder arm, noch bescheiden, noch erhaben. Über die ChristuS-

figür will ich mich nicht wiederhohlcn. Die offne Hand des Herrn

laichtet mir nicht ein. Desto besser, das nach dem Herrn hinhorchcndc
Gesicht. — Edler, unvergleichbarer, einziger Chodowiecki: Verzieh

mir,  um der Wahrheit willen, die du liebst, wie ich, daß ich dich,

Unentbehrlicher! so scharf beurtheile: vm monct, amat!
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